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ERGÄNZENDE BEOBACHTUNGEN ZUR NUTZUNG VON SAMEN 
DER AHORNBLÄTTRIGEN PLATANE (Platanus x hispanica)  

DURCH FINKENARTEN (Fringillidae) 

Further observatins on the use of seeds of the London plane 
(Platanus x hispanica) by finches (Fringillidae) 

 
von S. STADLER 

 
 
 
Zusammenfassung 
STADLER S. (2015): Ergänzende Beobachtungen zur Nutzung von Samen der Ahornblättrigen 
Platane (Platanus x hispanica) durch Finkenarten (Fringillidae). — Vogelkdl. Nachr. OÖ. – 
Naturschutz aktuell 23: 85-88. 
Ende Jänner/Anfang Februar 2015 wurden in der Stadt Salzburg neben Stieglitzen und Grün-
lingen auch Berg- und Buchfinken beim Verzehr von Platanensamen festgestellt. Das artspe-
zifische Verhalten bei der Nahrungssuche wird kurz beschrieben. Die Beobachtungen fanden 
ausschließlich an Tagen mit stärkeren Schneefällen statt. 
 
Abstract 
STADLER S. (2015): Further observations on the use of seeds of the London plane (Platanus x 
hispanica) by finches (Fringillidae). — Vogelkdl. Nachr. OÖ. – Naturschutz aktuell 23: 85-
88.  
In the city of Salzburg at the end of January/beginning of February 2015 the feeding of plane 
seeds by goldfinch and greenfinch as well as by brambling and chaffinch was documented. 
The species-specific foraging techniques are described briefly. All observations were made 
during snowfall. 
 
 
Einleitung 
Über die Nutzung von Platanensamen durch Grünling (Carduelis chloris).und 
Stieglitz (Carduelis carduelis) in Österreich gibt es bisher nur wenige Hinweise, 
die PÜHRINGER (2014) zusammenfasst. Erste Beobachtungen von Platanensamen 
fressenden Stieglitzen gibt es jedoch schon aus den 1950er Jahren (Zusammen-
fassung in SACHSLEHNER 1998). In den Wintern 2011/12 und 2012/13 konnte 
PÜHRINGER (2014) beide Arten in Traunkirchen und Bad Goisern beim Samen-
fressen an Platanen feststellen. In seinem Artikel geht er auch detailliert auf die 
unterschiedlichen Strategien beider Arten bei der Nahrungssuche ein.  
Vergangenen Winter gelangen mir ähnliche Sichtungen, zudem konnte ich wei-
tere Arten, nämlich Buchfink (Fringilla coelebs) und Bergfink (Fringilla monti-
fringilla), beim Fressen von Platanensamen beobachten. 
Vor meinem Bürofenster in der Michael-Pacherstraße 36, Stadt Salzburg 
(13°03´48´´ E, 47°47´21´´ N, 423 m), stehen auf dem hier befindlichen Park-
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sehrtem Zustand und die Samen deshalb wohl leichter herauslösbar. Zum ande-
ren war es durch den stark verzweigten Wuchs der Platane und den wirklich 
zahlreichen Fruchtständen mitunter auch möglich, dass die Samenkugeln beim 
Bearbeiten an benachbarten Ästen auflagen und so nicht „fortschaukeln“ konn-
ten.  
 

 
Abb. 1: Grünlinge (Carduelis chloris) an den schneebedeckten Fruchtständen einer Platane 

(Platanus x hispanica). 2.2.2015, Salzburg (Foto: S. Stadler). 
Fig. 1: Greenfinches feeding on snow-covered seeds of London plane (Platanus x hispanica). 
 
Berg- und Buchfink gingen beim Herauspicken der Samen ähnlich vor wie die 
Grünlinge. Sie flogen auch manchmal auf den Boden unter die Platane, um hier 
ihr Glück (an herabgefallen Fruchtständen? – leider vom Fenster aus nicht ein-
sichtig) zu versuchen. Aufgrund vorbeigehender Passanten oder vorbeifahrender 
Fahrzeuge kehrten sie aber nach kurzer Zeit immer wieder auf den Baum zu-
rück.  
 
 
Nachtrag 
Ebenfalls am 26.1.2015 hielten sich in St. Ulrich b. Steyr (14°24`/48°00`, 320 
m) 30 Stieglitze auf einer einzeln stehenden Platane auf und fraßen etwa zwei 
Stunden lang an deren Samen (J. Blumenschein via M. Brader). 
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platz ältere Exemplare von Esche (Fraxinus excelsior), Rotbuche (Fagus syl-
vaticus) und auch eine etwa 16 m hohe Ahornblättrige Platane (Platanus x his-
panica). Im Winter 2014/15 wies diese Platane einen üppigen Fruchtbehang auf. 
Auch Esche und Rotbuche trugen reichlich Früchte.  
Zwischen 24.10.2014 und 3.12.2014 konnte ich des Öfteren bis zu acht Stieglit-
ze und sechs Grünlinge beobachten, die sich an den Eschensamen gütlich taten. 
Am 26.1.2015 fiel mir dann erstmals ein größerer gemischter Vogeltrupp auf, 
der aus mindestens sieben Stieglitzen, sechs Grünlingen, vier Buchfinken, fünf 
Bergfinken sowie ein Kohlmeise (Parus major) bestand. Dieser Trupp besuchte 
Esche, Rotbuche und Platane. Am 27.1.2015 hatte sich der Schwarm vergrößert 
und zählte nun mind. 20 Stieglitze, 17 Grünlinge, einen Buchfink, sowie zwei 
Bergfinken. Alle Vögel hielten sich tagsüber immer wieder auch über einen län-
geren Zeitraum (Stieglitze und Grünlinge sogar einige Stunden) auf der Platane 
auf und fraßen – mit Ausnahme der Kohlmeise – an den Früchten. Buchfink und 
Bergfink wechselten zwischendurch öfters auf die Rotbuche über. Genutzt wur-
de der gesamte mit Früchten behangene Kronenbereich.  
Am 30.1.2015 konnte dieser Trupp wieder – in etwa gleicher Zusammensetzung 
wie am 27.1.2015 – auf der Platane beobachtet werden. Weitere Beobachtungen 
auf der Platane gelangen ein letztes Mal am 2.2.2015, als sich hier wiederum 
mindestens 10 Stieglitze, 10 Grünlinge, 1 Buchfink und 2 Bergfinken tummel-
ten. Ob die Platanen auch an den Tagen zwischen 27.1., 30.1. und 2.2. genutzt 
wurden, kann aufgrund meiner Abwesenheit vom Büro an diesen Tagen nicht 
gesagt werden.  
Recht auffällig und interessant war, dass es – nach einem relativ milden mittle-
ren Jännerdrittel – gegen Ende des Monats zu einem Wintereinbruch kam. In 
Salzburg schneite es an allen drei Beobachtungstagen teils ziemlich heftig, auch 
die Samenstände der Platanen trugen „Schneehauben“ (siehe Abb. 1). Nach Ab-
klingen der Schneefälle gelangen – den ganzen, relativ niederschlagsarmen rest-
lichen Februar hindurch und auch später – keine Beobachtungen mehr. Erwähnt 
werden sollte auch, dass es im Umfeld des Beobachtungsortes zahlreiche Vogel-
futterstellen in Gärten und an Gebäuden gibt. Warum also insbesondere bei 
Schneetreiben gezielt die Platanensamen genutzt wurden, muss vorerst offen 
bleiben. 
Stieglitze und Grünlinge gingen bei der Nahrungssuche mit der bei PÜHRINGER 
(2014) beschriebenen Technik vor: Die Stieglitze waren wendiger und mobiler, 
wechselten die Samenstände öfter und setzten teils ihre Beine zum Festhalten 
oder Erklettern der Fruchtstände ein, um leichter an die Samen zu gelangen. Die 
Grünlinge versuchten, von benachbarten Zweigen aus Samen aus den „Kugeln“ 
zu picken, wobei sie erfolgreicher zu sein schienen als die von PÜHRINGER 
(2014) beschriebenen Exemplare. Dies hat möglicherweise zwei Gründe: Zum 
einen nutzten sie auch Samenstände, die bereits von den Stieglitzen angefressen 
waren, wodurch der Fruchtstand nicht mehr so kompakt war wie in völlig unver-
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IN MEMORIAM 
 
Karl Lieb 
(2.12.1937 – 7.11.2014) 
 
Kurz vor Vollendung seines 77. Lebensjah-
res verstarb unser Freund und Mitstreiter, 
Kons. Karl Lieb, seit 1985 Mitglied von 
BirdLife Österreich (einst Österreichische 
Gesellschaft für Vogelkunde), Landesstelle 
Oberösterreich, und langjähriger Mitarbei-
ter der Ornithologischen Arbeitsgemein-
schaft am Biologiezentrum des OÖ. Lan-
desmuseums, nach langer, schwerer 
Krankheit. 
Karl Lieb wurde am 2.12.1937 in Rei-
chenthal im Mühlkreis als erstes von zwei 
Kindern des Gemeindebediensteten Leo-
pold Lieb und seiner Frau Maria, geb. Pilsl, geboren. Nach Absolvierung der 
Schulpflicht erlernte er den Bäckerberuf, anschließend besuchte er die Zoll-
wachschule in Wien und fand seine erste dementsprechende Anstellung am 
Zollamt Angerhäuser an der Grenze zur damaligen Tschechoslowakei, heute 
Tschechische Republik. 1962 wurde er an die bayrische Grenze versetzt, nach 
Ostermiething im Bezirk Braunau – „dort werde ich nicht alt“, soll er damals 
gemeint haben. Es kam natürlich ganz anders, denn 1964 heiratete er die aus 
Tittmoning gebürtige Rita Stadler. Der Ehe entstammen die beiden Töchter Ma-
nuela und Karin sowie der als zweitgeborene Sohn Thomas, der bereits im Alter 
von eineinhalb Jahren verstarb. Bis zu seiner Pensionierung nach einem schwe-
ren Herzinfarkt 1994 arbeitete Karl als Zollbeamter in „seinem“ Salzachtal, wo 
er seine beruflichen Aufgaben bisweilen mit ornithologischen Aktivitäten 
„würzte“ – verschmitzt berichtete er von den sogenannten „Uhu-Streifen“, 
nächtlichen Kontrollgängen entlang der bayrisch-oberösterreichischen Grenze. 
Waren es in den 1960er-Jahren noch verschiedene Sittiche und Papageien, die er 
in großzügigen Volieren hielt und züchtete, zogen ihn in späteren Jahren mehr 
und mehr die heimischen Vogelarten in ihren Bann. Im Zuge der Kartierungsar-
beiten zum Österreichischen Brutvogelatlas (DVORAK et al. 1993) begann Karl 
Lieb ab 1984 mit der Erfassung der Vogelwelt des oberösterreichischen Salzach-
tales und des nahen Ibmer Moores, die er mit Begeisterung und Akribie bis kurz 
vor seinem Tod weiterführte. Für das Salzachtal verfasste er im Auftrag der Ab-
teilung Naturschutz der Oberösterreichischen Landesregierung eine umfassende 
Zusammenstellung seiner Erhebungen aus den Jahren 1984-2001 (LIEB 2001), 
für das Ibmer Moor erschien 1996 ein Vergleich mit historischen Daten 
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